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Neuer Lebensmittelmarkt eröffnet 2011
Nun steht es fest: Der Baubeginn für den neuen Lebensmittelmarkt in der Samuel-Beckett-
Anlage (Ecke Gabelsberger-/Friedrich-Ebert-Straße) wird 2010 erfolgen, eröffnen soll 
der neue REWE-Markt 2011.  
Damit geht im Stadtteil eine lange Zeit des Wartens zu Ende, die bereits in den 
90er Jahren mit dem Auszug der Bereitschaftspolizei aus dem Gelände begann.   

Über andere geeignete Stand-
orte für Lebensmittelmärkte ver-
fügt der Stadtteil nicht. 

Die vielen Ladenlokale in der 
Friedrich-Ebert-Straße sind für 
Lebensmittelmärkte ungeeig-
net. Zwar gibt es speziell im 
Umfeld des Bebelplatzes einige 

Lebensmittel-Fachgeschäfte, 
insbesondere im Bio-Segment. 
Sie spielen eine wichtige Rolle 

und stärken den Standort Be-
belplatz. Die echten „Frequenz-
bringer“ des Einzelhandels sind 
jedoch die Lebensmittelmärkte, 
dieser Effekt ist auch am Be-

belplatz zu beobachten, bei 
den zwei im gesamten Stadtteil 
noch verbliebenen Märkten. So 
wird der neue Markt mit 1.500 
qm Verkaufsfl äche einen we-
sentlichen Beitrag dazu leisten, 
die Unterversorgung des Stadt-
teils etwas zu reduzieren und 
Kunden zurück in die Friedrich-
Ebert-Straße zu bringen. Dass 
deshalb das Rewe am Bebel-
platz Umsatzeinbußen erleidet, 
ist aufgrund der ausreichenden 
Entfernung 
und des hohen Bedarfs in den 
jeweiligen Wohnquartieren un-
wahrscheinlich. 

So ist eine Schließung des „klei-
nen Rewe“ nicht zu erwarten, 
Einzelhandelsexperten gehen 
allenfalls davon aus, dass dort 
eine Sortimentsanpassung vor-
genommen werden könnte. 
-red- 

Unterversorgung verringert sich:

Nr.

Dezember 2009 / im 15. Jahrgang



Friedrich-Ebert-Straße

Fragen und Antworten zur Lebensader des Quartiers
Das Jahr 2009 hat für die Zukunft der Friedrich-Ebert-Straße und das gesamte Quartier wichtige Wei-
chen gestellt. Für den Stadtteil ergibt sich daraus eine Entwicklungschance, wie sie bisher noch nie 
vorhanden war. Der westwärts stellt seinen Lesern den Stand der Projektentwicklung vor - anhand oft 

zu hörender Fragen von Bewohnern und Anliegern. Die Antworten hat die Redaktion aus Äußerungen von 
Politik, Verwaltung und Ortsbeiräten nach dem derzeitigen Erkenntnisstand zusammengestellt.

Frage: Ist die bisher diskutierte Planung 
zum Umbau der Straße jetzt „beschlos-
sene Sache“?
Antwort: In vielen Versammlungen der 
Verwaltung und der Ortsbeiräte West und 

Mitte, in einer Zeitung „Kassel im Dialog“ 
und im Internet wurde die Vorplanung zur 
Neugestaltung der Friedrich-Ebert-Stra-
ße (FES), Goethe- und Germaniastraße 
in 2009 umfassend vorgestellt. 
Bereits im Diskussionsprozess wurden 
Änderungen vorgenommen, so bleibt 
die Zahl der Parkplätze im Ostabschnitt 
(Ständeplatz bis Annastraße) jetzt voll-
ständig erhalten. Die Grundzüge der 
Planung wurden von der Stadtverord-
netenversammlung inzwischen bestä-
tigt, so dass die Verwaltung die nächste 
Planungsstufe in Angriff nehmen kann: 
die Erstellung der Entwurfsplanung. Das 
bedeutet nicht, dass alle Details in allen 
Planungsabschnitten bereits festliegen 
- Änderungen sind immer noch möglich. 
Auch nach Fertigstellung der Entwurfs-
planung wird die Öffentlichkeit wieder be-

teiligt, auch den Ortsbeiräten wird diese 
dann erneut vorgestellt.

Frage: Wann rollen die Bagger an?
Antwort: So schnell wird dies nicht ge-

schehen. 2010 wird die Entwurfsplanung 
erstellt, 2011 erfolgen die Projektgeneh-
migung, die Ausführungsplanung der 
einzelnen Bauabschnitte und die Aus-
schreibungen. Frühestens Ende 2011, 
wahrscheinlich aber erst 2012 werden 
die ersten Baumaßnahmen beginnen, 
wahrscheinlich im Ostabschnitt der FES, 
weil dort der größte Umgestaltungsbe-
darf liegt. Die genaue Projektstruktur und 
ein detaillierter Zeitplan werden bereits 
2010 festgelegt. Die Baumaßnahmen 
können sich für die einzelnen Bauab-
schnitte zwischen 2012 und etwa 2015 
erstrecken. Das bedeutet aber nicht, 
dass während dieser Zeit der gesamte 
Umbauraum „eine Baustelle“ sein wird - 
die Umsetzung erfolgt in Abschnitten und 
kürzeren Zeiträumen. Die Verwaltung hat 
ein transparentes Baumanagement zu-

gesichert, unter Beteiligung der Anlieger.

Frage: Warum wurde jetzt noch eine um-
fangreiche Befragung durchgeführt?
Antwort: Die Befragung dient der wei-
teren Konkretisierung der Entwurfspla-
nung. Sie ist nicht dazu gedacht, die 
Vorplanung zu beurteilen, sondern soll 
zusätzliche Hinweise, Wünsche und Be-
dürfnisse der beteiligten Gruppen (Be-
wohner, Geschäftsleute, Eigentümer und 
Passanten) für die weitere Ausgestaltung 
der Planung liefern. Mit Ergebnissen wird 
im Frühjahr 2010 gerechnet.

Frage: Welche Finanzierungsbeiträge 
kommen auf die Hauseigentümer zu?
Antwort: Die Verwaltung kann die genau-
en Summen noch nicht ermitteln, solange 
die Entwurfsplanung nicht vorliegt. Erst 
dann steht fest, was in den einzelnen 
Bauabschnitten genau geschehen wird. 
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Mehrfach wurde geäußert, dass die in 
den ersten Versammlungen genannten 
Summen nicht erreicht werden. Die Ei-
gentümer-Beiträge nach dem Kommu-
nalen Abgabengesetz (KAG) sollen, wie 
man hört, nicht höher liegen als bei Um-
baumaßnahmen in Wohnstraßen. Aus 
der Verwaltung wurde auch geäußert, 
dass zudem der Finanzierungsbeitrag, 
den die Stadt selbst dazu aufwenden 
muss, höher ist als die Summe  der An-
liegerbeträge.

Frage: Was hat es mit dem Begriff „Akti-
ve Kernbereiche“ auf sich?
Antwort: „Aktive Kernbereiche in Hes-
sen“ - so heißt ein neues Städtebauför-
derungsprogramm, in das Kassel mit 
dem Friedrich-Ebert-Straßen-Projekt 
2008 aufgenommen wurde. Neben dem 
vorstehend genannten Straßenumbau , 
für den weitgehend andere Fördertöpfe 
zur Verfügung stehen, sollen mit diesem 
Programm Stadt- oder Stadtteilzentren 

als Orte zum Wohnen, Arbeiten und
Leben erhalten und entwickelt werden. 
Die Quartiere entlang der FES sollen in 
ihrer Individualität und ihren besonderen 
Merkmalen geschützt und als Zentrum 
des öffentlichen Lebens gefestigt werden. 
Wohnungsbau und die öffentliche Infra-
struktur werden gefördert, ebenso wie die 
lokale Ökonomie und die Stärkung des 
Einzelhandels. Insgesamt ist das Ziel, In-
vestitionen der öffentlichen Hand und pri-
vatwirtschaftliches Engagement mitein-
ander zu verknüpfen und abzustimmen. 

Das Programm kommt in einem speziell  
festgelegten Förderraum zur Anwen-
dung. 
Zur Zeit wird in einem breit angelegten 
Beteiligungsverfahren ein „Integriertes 
Handlungskonzept“ erarbeitet, aus dem 
heraus die Maßnahmen im Detail entwi-
ckelt werden sollen. Dieses Programm 
wird über etwa zehn Jahre hinweg wir-
ken. -red-

Bürgerversammlung des Magistrats für West
Zuletzt fand im Jahr 2002 eine 
Bürgerversammlung des Magis-
trats für den Stadtteil West statt. 

In diesem Jahr war es wieder soweit: Am 
10. November 2009 kamen 50-60 Bürge-
rinnen und Bürger in die Aula der Luisen-
schule, um aus erster Hand zu erfahren, 
was der Kasseler Magistrat für den Stadt-
teil tut und sich vom anwesenden Ober-
bürgermeister, dem Stadtkämmerer und 
dem Stadtbaurat Fragen beantworten 

zu lassen. In der Versammlung erfolgte 
auch die Zusicherung des Stadtbaurats, 
dass Gehwegbreite und Baumstandorte 
im Abschnitt zwischen Friedenskirche 
und Bebelplatz erhalten bleiben sollen. 
Im Vorfeld der Versammlung hatte der 
Ortsbeirat bereits einen Fragen- und Pro-
blemkatalog erarbeitet. Die Verwaltung 
hat diese Punkte in schriftlicher Form 
ausführlich beantwortet, sowie eine um-
fangreiche Leistungsbilanz für den Stadt-

teil vorgelegt. Dieses Papier kann man 
sich bei Interesse herunterladen: www.
vorderer-westen.net. -red-  

Vor Ort einkaufen -
das Wohnumfeld im

Vorderen Westen stärken!

Noch gibt es ihn - den Lebensmittel-
händler, den Bäcker, den Bioladen, 
den Fleischer, den Blumenladen oder 
den Friseur. In ihrer Straße oder eine 
Ecke weiter, aber immer zu Fuß er-

reichbar.

Auch von Ihnen hängt es ab,
ob es dabei bleibt!

Dies ist eine Aktion der
westwärts-Redaktion
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Im Zuge der Stadthallen-Erweiterung:

Parkplatzproblem wird entschärft

Dennoch gibt es dringenden Handlungs-
bedarf: Die Kapazitäten der Stadthalle 
sind begrenzt, die Räumlichkeiten lassen 
keine Parallel-Veranstaltungen zu. 
So können Jahr für Jahr bis zu 110 Anfra-
gen nicht bedient werden, da die Kapa-
zitäten ausgelastet sind. Hinzu kommt, 
dass einige Großveranstalter, die mittler-
weile zu „Stammgästen“ geworden sind 
(Beispiel: Connichi-Messe mit 15.000 

Gästen an einem Wochenende) mit Ab-
wanderung drohen, weil sie mehr Fläche 
benötigen. Um den derzeitigen Spitzen-
platz (Best Center Award 2007, Green 
Globe Certifi cation 2009) der Veranstal-
tungszentren in Deutschland zu halten 
und nicht in die „zweite Liga“ abzustei-
gen, wurden jetzt Pläne für eine Erweite-
rung der Kapazität beschlossen.

Die derzeitige Nutzfl äche von 5.000 qm 
wird um weitere 2.900 qm erweitert, da-
von 900 qm in einem ebenerdigen Anbau 
im Konzertgarten, und 2.000 qm unter-
irdisch. Für das Frühjahr 2010 ist der 
Baubeginn vorgesehen. Einschließlich 
aller Außenanlagen könnte die Erwei-
terung im Sommer 2011 fertiggestellt 
sein. Die Kasseler Stadthalle liegt mitten 
in städtischem Umfeld - sicher auch ein 
Standortvorteil, schon wegen der guten 
ÖPNV-Erschließung und der Nähe zum 
Fernbahnhof. Die Nachbarn im Wohn-
umfeld bewegen sicher zwiespältige 
Gefühle. Einerseits ist man im Stadtteil 

stolz darauf, eine über alle Stadtteil- und 
Stadtgrenzen hinausreichende wichtige 
Einrichtung mit gutem Ruf zu beherber-
gen (man profi tiert ja mitunter auch von 
der Nähe zu einer interessanten Abend-
veranstaltung) und oft auswärtige Besu-
cher im Stadtteil als Gäste zu haben. 
Auf der anderen Seite bringt die Stadt-
halle auch Nachteile mit sich, vor allem 
hinsichtlich der Auslastung der Parkplät-

ze im umliegenden Quartier, und dies vor 
allem bei großen Abendveranstaltungen.

Eine deutliche „Entwarnung“ kann nach 
der Vorstellung der Pläne im November 
2009 im Ortsbeirat West den Bewoh-
nern gegeben werden: Die Erweiterung 
der Stadthalle, die vom Ortsbeirat als 
Zukunftschance für das Tageszentrum 
gesehen wird, wird sich auf die Zahl 
von Veranstaltungen und deren Art nur 
begrenzt auswirken: nämlich im Tages-
geschäft, und dort auch nur bei Veran-

staltungen bis zu maximal 1.000 Gästen, 
zumeist werden es weniger sein (ab 200). 
In diesem Bereich erhofft man sich eine 
Steigerung um 125 Veranstaltungen. Für 
diese sind aber Stellplätze in ausreichen-
der Zahl vorhanden.

Konfl ikte um die 610 öffentlichen Park-
plätze im Wohnumfeld entstehen jedoch 
bei Abendveranstaltungen, abhängig von 
deren Größe und Pkw-Nutzungsgrad. So 
weiß man, dass eine „Ü30-Party“ mit 
3.000 Gästen alle vorhandenen Stell-
plätze zu 100% auslastet. Eine andere 
Abendveranstaltung in 2009 mit 2.000 
Gästen hat die Stellplätze nur zu 60% 
ausgelastet - was dem Normalstand 
entspricht, denn auch ohne Abendveran-
staltung sind die Parkplätze bis zu 60% 
belegt. Diese Zahlen stammen aus um-
fangreichen Verkehrszählungen, die im 
Vorfeld zur Planung durchgeführt wur-
den. Die gute Nachricht ist nun, dass der 
Erweiterungsbau nur zehn zusätzliche 
Abendveranstaltung bringen soll, mit je-
weils nur bis zu 500 Gästen. Unter dem 
Strich ist also nicht zu erwarten, dass die 
Stadthallenerweiterung das abendliche 
Parkplatzproblem im Umfeld wesentlich 
verschärft.

Dennoch gibt es Handlungsbedarf. Der 
Ortsbeirat hat im Sommer 2009 ein Ver-
kehrskonzept für das Stadthallenumfeld 
eingefordert. Vom Bauherrn, der Ta-
gungszentrum Stadthalle Kassel GmbH 
(TSK), ist nun eine verkehrsplanerische 
Stellungnahme an einen unabhängi-
gen Verkehrsplaner vergeben worden, 
der eine Reihe von Empfehlungen aus-
spricht, die der Ortsbeirat in der Novem-
bersitzung übernommen hat. In einem 
Gesamtpaket, an dessen Umsetzung 

Seit der neuen Mittelpunktlage Kassels durch die deutsche Wiedervereinigung, aber auch durch eine 
gute Vermarktungsstrategie, entwickelt sich das Kongress-Palais Stadthalle Kassel zu einer Erfolgs-
geschichte. Das Kasseler Tagungs- und Kongressgeschäft boomt, ganz im Gegensatz zu anderen 

deutschen Standorten und trotz Finanzmarktkrise. 

- Fortsetzung Seite 5 -
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Als recht „lieblos“ stellt sich die 
heutige Gestalt der Breitscheid-
straße zwischen Gilsa- und 
Aschrottstraße dar. Mehr noch: 

Seit Jahren wird von den Bewohnern und 
dem Ortsbeirat der niederfl urgerechte 
Umbau der Haltestellen Aschrottstraße 
und Breitscheidstraße gefordert - immer 
wieder kommt es beim Ein- und Ausstei-
gen zu gefährlichen Situationen, weil 
Pkw-Fahrer nicht hinter der Straßenbahn 
anhalten. 

Jetzt wurde die Entwurfsplanung für die-
sen Straßenabschnitt erarbeitet, dem 
Ortsbeirat wurde sie im September 
2009 vorgestellt. Der Ortsbeirat stimm-
te der Planung einstimmig zu, dem Än-
derungswunsch, die Aufpfl asterung im 
Einmündungsbereich Gilsa-/Weidling-
straße beizubehalten, wird entsprochen. 
Die Haltestelle Breitscheidstraße wird 
als Kaphaltestelle ausgeführt (Beispiel: 
„Stadthalle“ und „Wintershall/Tannenkup-
pe“). Die Haltestelle Aschrottstraße wird 

nach dem Muster der Haltestelle Quer-
allee gebaut. Dem Wunsch des Ortsbei-
rats, dort auch eine Kaphaltestelle zu 
errichten, wurde nicht nachgekommen, 
weil die Aufstelllänge der Straßenbahn in 
der Aschrottstraße sehr knapp bemessen 
ist und die Gleiskante bei einer konventi-
onellen Kaphaltestelle nicht gefahrenfrei 
gestaltet werden kann. 

Die Baumaßnahme wird insgesamt ca. 
10-12 Monate in Anspruch nehmen, ihr 
Beginn ist für die Sommerferien 2010 
vorgesehen. -red- 

Breitscheidstraße wird umgebaut

sich die TSK, Kassel tourist, das Stra-
ßenverkehrsamt, die KVG und andere 
Betroffene beteiligen müssten, sind fol-
gende Maßnahmen beabsichtigt, die 
demnächst in einer Arbeitsgruppe detail-
liert besprochen werden: 
Organisation des Parkverkehrs im Um-
feld der Stadthalle:
• Neuschaffung von 198 bewirtschafteten 
Besucherparkplätzen zusätzlich zu den 
vorhandenen 142 (neues Geschoss auf 
Parkhaus Kattenstraße mit ansprechen-
der Gesamtgestaltung, Parkfl ächen im 
Konzertgarten und Nutzung von Park-
plätzen von Wintershall)
• Schaffung einer Zone für Bewohnerpar-
ken im Umfeld der Stadthalle, zeitliche 
Zuordnung (abends Bewohner)
• Ggf. Bewirtschaftung von öffentlichen 
Stellplätzen durch Parkgebühren
• Schaffung eines Parkleitsystems an 
den Hauptzufahrtsstraßen mit Verweis 
auf die bewirtschafteten Flächen
• Verbesserungen für reibungslosen Ver-
kehrsabfl uss bei Veranstaltungsende
• Konsequente Kontrollen des ruhenden 
Verkehrs bei großen Abendveranstaltun-
gen.

Reduzierung des Kfz-Verkehrsaufkom-
mens durch veranstaltungsbezogenes 
Mobilitätsmanagement:
• Kostenlose Nutzung des ÖPNV für Ver-
anstaltungsbesucher
• Verstärktes ÖPNV-Angebot bei Veran-
staltungsende
• Mehr Abstellmöglichkeiten für Fahrrä-
der
• Ggf. Einsatz eines Zubringer-Shuttle-
Systems.

So kann man sich vielleicht auch bei 
den Bewohnern auf zukünftige Groß-
veranstaltungen mit hohem Renommee 
freuen, etwa auf den Solar World Con-
gress 2011 mit etwa 1.000 Teilnehmern, 
dem weltweit größten Wissenschafts-
kongress im Bereich der Solarenergie, 
bei dessen Ausrichtung die Stadt Kassel 
hochrangige Mitbewerber aus dem Ren-
nen geworfen hat: Neu Delhi, Cancun, 
Sidney und Istanbul. -red- 

- Fortsetzung von Seite 4 -

5 westwärts



Inzwischen gibt es keinen anderen 
Flohmarkt in ganz Nordhessen, auf 
dem ein solch breites Angebot an 
gebrauchten Kinderartikeln zu fi nden 
ist. Spielzeug jeder Art, Kinderkleidung, 
Kinderwagen, Kinderskier - es gibt 
nichts, was bei gezielter Suche nicht zu 
erwerben wäre, und das zu günstigen 
Preisen, die oft Verhandlungssache sind. 
Zum niedrigen Preisniveau trägt bei, 
dass die Veranstalter für die privaten 
Anbieter keine Standgebühren erheben. 
Kommerzielle Anbieter sind ohnehin 
nicht zugelassen.

Häufi g sind es ganze Familien, die diesen 

Tag in der Goetheanlage verbringen.  
Wer keinen „Dienst“ am eigenen 
Flohmarktstand hat, geht herum und 
macht sich selbst auf Schnäppchensuche. 
Im Versorgungsbereich kann man sich an 
Kuchen, Bratwurst oder Pommes stärken, 
Kaltgetränke (alkoholfrei), Kaffee oder 
ein Eis zu sich nehmen. Die Kids sind 
auf dem Spielplatz, beim Bolzen, in der 
Hüpfburg und beim Kinderschminken zu 
fi nden, oder sie schauen, wie dieses Jahr 
erstmalig, einem Jongleur bei dessen 
Kunststückchen zu.
In diesem Jahr waren alle verfügbaren 

Standplätze an den Wegen in der 
gesamten Anlage belegt. Ca. 500 
Flohmarktstände wurden an insgesamt 
1.100 Metern Parkwegen beidseitig 
gezählt, was einen neuen Rekord 
bedeutete. Viele Tausend Besucherinnen 
und Besucher bevölkern an diesem Tag 
die Anlage, und wenn obendrein noch 
schönes Wetter herrscht, was auch in 
diesem Jahr der Fall war, ergibt 

sich ein buntes Bild in diesem an sich 
schon wunderschönen Park mitten im 
Wohngebiet des Vorderen Westens.

Ein Blick hinter die Kulissen: Organisiert 

wird das Fest auf ehrenamtlicher 
Basis, durch die Mitglieder des SPD-
Ortsvereins. Etwa 20 Personen sind jedes 
Jahr notwendig, um die Veranstaltung zu 
schultern. Da werden im Vorfeld Dixie-
Toiletten und all das nötige technische 
Equipment bestellt, Geschirr muss vom 
Verleiher besorgt werden, Kuchen werden 
gebacken. Während des Festes müssen 
die Strom- und Wasseranschlüsse 
hergestellt  und Tische, Bänke und 
Getränke herbeigebracht werden, die 
Versorgungszelte werden aufgebaut und 
im weiteren Verlauf personell besetzt. 

Die Kinderaktivitäten müssen betreut und 
der Verkehr speziell in der Herkulesstraße 
geregelt werden. Und wenn das Fest 
zu Ende ist, haben die Helfer noch 
keinen Feierabend: Die Grünanlage 
wird gereinigt, auch wenn die meisten 
Standbetreiber sehr vernünftig sind 
und den meisten Müll selbst entsorgen. 
Finanziell trägt sich das Fest selbst. 
Ausgaben und Einnahmen durch den 
Verpfl egungsverkauf halten sich die 
Waage. 

Ein Phänomen sind die offensichtlich 
vorhandenen informellen Netzwerke 
unter den mittlerweile 500 Flohmarkt       
standbetreibern. 
Zwar bekommen einige Ortsvereins-
mitglieder auch mal einen Anruf, 
wann dieses Jahr der Kinderfl ohmarkt 
stattfi ndet, bei den weitaus meisten 
Standinhabern ist der Termin aber bereits 
vorgemerkt oder wird im Bekanntenkreis 
untereinander erfragt. Dieses Jahr 
machte bei den Organisatoren ein Scherz 
die Runde: „Was würde geschehen, 
wenn der Ortsverein entscheiden würde, 
im kommenden Jahr kein Kinderfest zu 
organisieren? Nun - die Goetheanlage 
wäre am „richtigen“ Tag wieder voll mit 
Flohmarktständen!“. Man sollte es aber 
nicht darauf ankommen lassen. Denn 
eine städtische Genehmigung läge dann 
nicht vor, und zu Essen und Trinken gäbe 
es dann auch nichts. Und die bei einem 
solchen Großereignis immer wieder 
nötige „ordnende Hand“ würde auch 
fehlen. 
So freuen sich bereits alle auf das 15. 
Fest in 2010. -red-

Rückblick auf eine 14jährige Erfolgsgeschichte

Kinderfest und Kinderfl ohmarkt in der „Goethe“
Jedes Jahr am letzten Samstag in den Sommerferien fi ndet es statt, 2009 war es das vierzehnte 
seiner Art: Das Kinderfest und der Kinderfl ohmarkt des SPD-Ortsvereins West in der Goetheanlage. 
Was Mitte der 90er Jahre mit einigen Flohmarktständen, einer Hüpfburg und einem Bratwurststand 

begann, mauserte sich über die Jahre zu einer Großveranstaltung.  
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Problemlösungen für die „Kneipenmeile“
Im Sommer 2009 gab es einige 
Beschwerden und eine Unter-
schriftensammlung über Lärm, 

Belästigungen und Verunreinigungen im 
Umfeld der Kneipen zwischen Anna- und 
Westendstraße.  
Ende Oktober traf sich ein „Runder Tisch 
Kneipenmeile“, in dem die Kneipenwir-
te, einige Bewohner, das Ordnungsamt, 

die Polizei und Vertreter des Ortsbeirats 
West zusammensaßen, um Lösungen 
für die Zukunft zu besprechen. In einem 
ausführlichen Protokoll wurden Problem-
beschreibung und Handlungsmöglichkei-
ten festgehalten. In insgesamt 15 Punk-
ten wurden Maßnahmen vereinbart, die 
ab kommendem Frühjahr greifen sollen. 
Dazu gehören die Herausgabe einer An-

wohnerzeitung mit Notfallnummern und 
weiteren Kommunikationsangeboten, 
die Einrichtung eines „Kummerkastens“ 
und eine Nachbarschaftsversammlung 
vor Ort. Zwischen den Ordnungsbehör-
den und allen Beteiligten wird der Som-
mer 2010 gründlich vorbereitet, um sich 
rechtzeitig auf die Fußball-Weltmeister-
schaft vorbereiten zu können. -red-

 Westwärts sprach mit dem „Er-
fi nder“ von Kinderfest und  Kin-
derfl ohmarkt, Michael Schwab. 

Er war bei der Gründung des Festes vor 
14 Jahren Vorsitzender des SPD-Orts-
vereins.

ww:  Warum veranstaltet eine Partei 
bzw. Parteigliederung ein Kinderfest in 
der Goethe - könnte das nicht als Wahl-
kampfveranstaltung missverstanden 
werden? 
M. Schwab: Nein. Wenn wir Wähler ge-
winnen wollten, gehörte schon etwas 
mehr dazu, als ein Kinderfest zu organi-
sieren. Kommunalwahlen sind alle fünf 
Jahre - wer darauf schielen würde, wür-
de wahrscheinlich nur vor den Wahlen 
ein Kinderfest organisieren. 
ww: Was steckt dann dahinter, dass man 
sich jährlich solcher Mühen unterzieht? 
M. Schwab:  Unsere Mitglieder leben alle 
sehr gerne im Vorderen Westen und set-
zen sich deshalb leidenschaftlich für die 
Interessen ihres Stadtteils ein. Und wir 
verfügen mit dem Ortsverein der Partei 
außerdem über eine gemeinsame Or-
ganisationsbasis, die Voraussetzung ist, 
um ehrenamtlich ein derart arbeitsinten-
sives Projekt zu stemmen. 
ww: Wie entstand die Idee zum Kinder-
fest? 
M. Schwab: Im Rahmen einer Vorstands-
klausur haben wir vor 14 Jahren das so-
ziale Leben im Stadtteil unter die Lupe 
genommen. In unserer Diskussion ist 
uns sehr schnell klar geworden, dass es 
zu wenige attraktive Angebote für Kinder 
und Familien gab. Da haben wir einfach 
entschieden, das herrliche Ambiente der 
Goetheanlage zu nutzen, um ein Kinder-
fest und einen Flohmarkt auf die Beine 
zu stellen. Dass unsere Initiative in so 
kurzer Zeit so erfolgreich sein würde, 

hätten wir uns damals nicht träumen las-
sen. Das hat uns angespornt weiterzu-
machen. Denn der Bedarf für ein solches 
Ereignis besteht nach wie vor. 
ww: Neben dem Kinderfest verbindet 
man mit dem SPD-Ortsverein West auch 
die Stadtteilzeitung westwärts. Wie kam 
es dazu? 
M. Schwab: In der damaligen Klausur 
haben wir auch festgestellt, dass es im 
Vorderen Westen ein Defi zit von Kom-
munikation über Stadtteilthemen gab. So 
gingen wir das Wagnis ein, eine eigene 
Zeitung herauszubringen, die entspre-

chend unserem Selbstverständnis aus-
drücklich kein Parteiblättchen sein sollte, 
sondern ein Sprachrohr für den Stadtteil. 
Diesen Anspruch haben wir bis heute 
eingelöst. 

Rückblick auf eine 14jährige Erfolgsgeschichte

Im Interview: Michael Schwab

  Jetzt schon vormerken !
  
  15. Kinderfest mit Kinder   
  fl ohmarkt der SPD-West

   Samstag, 14. August 2010
  ab 10.00 Uhr
  in der Goetheanlage
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Gesundheit und Teilhabe am Stadtteilleben
Einige werden sich an den Sommer 2003 erinnern können: Eine längere Hitzeperiode führte in Mittel-
europa zu Temperaturen um die 40 Grad. Etwa 30.000 Menschen fi elen ihr zum Opfer. Wissenschaftler 
haben untersucht, welche Bevölkerungsgruppen besonders gefährdet waren: Kleinkinder, chronisch 
Kranke und alte Menschen, insbesondere Hochbetagte.  

Alte und alleinstehende Menschen, die 
selten ihre Wohnung verlassen, werden 
von Auswirkungen des Klimawandels 
besonders stark getroffen, vor allem Hit-
zeeinwirkungen bringen Risiken mit sich. 

An dieser Erkenntnis setzt nun ein For-
schungs- und Umsetzungsprojekt des 
Gesundheitsamtes Region Kassel an, 
das bundesweit bislang einmalig ist, und 
den Stadtteil Kassel-West sowie die Ge-
meinde Lohfelden als Modellkommunen 
einbezieht. Es ist Bestandteil eines größe-
ren Forschungsverbundes:  Im Rahmen 
des Projekts „Klimaanpassungsnetzwerk 
für die Modellregion Nordhessen“ (KLIM-
ZUG-Nordhessen) werden in Nordhes-
sen Strukturen, Institutionen und Verfah-
ren entwickelt, umgesetzt und erprobt, 
die für die Klimaanpassung eine enge 
Zusammenarbeit zwischen Forschung, 
Wirtschaft, gesellschaftlichen Gruppen 
und politischen Entscheidungsträgern 
sicherstellen.

Klimaanpassung heißt nicht in erster Li-
nie, den Klimawandel verhindern zu wol-
len. Natürlich sind alle Strategien hilfreich, 
die beispielsweise den CO2-Ausstoß 
mindern helfen. Eine regionale Initiative 
wie diese kann den Klimawandel insge-
samt aber nicht stoppen. Anders gesagt: 
Klimawandel fi ndet statt, und wir leben 
mittendrin. KLIMZUG-Nordhessen entwi-
ckelt Strategien, wie sich eine Region in 
besonderer Weise an den Klimawandel 
anpassen kann, welche Maßnahmen im 
Rahmen kommunaler Entwicklung dazu 
beitragen, durch positive und kreative 
Gestaltung aller Lebensbereiche schädli-
che Einwirkungen auf die Lebensqualität 
und die Gesunderhaltung der Bürger/in-

nen zu verhindern oder zumindest abzu-
mildern.

Der Vordere Westen verfügt zweifellos 
über eine hohe Lebensqualität. Kurze 

Wege, Einzelhandel und Dienstleister 
um die Ecke, Freizeit und Kultur kenn-
zeichnen das Stadtteilleben. Ein urba-
nes Quartier mit großstädtischem Flair 
- so soll es auch bleiben. Die Schatten-

seite dieser Vorzüge ist jedoch: Eine 
hohe bauliche Verdichtung, versiegelte 
Flächen, anonymes Wohnen in Mehrge-
schosshäusern. In warmen Sommern, 
aber auch zu anderen Jahreszeiten, sind 
die Temperaturen im Stadtteil stets höher 
als in Quartieren mit aufgelockerter Bau-
substanz. Hier setzt das Forschungs-
projekt an: Wie sollten Wohnungen, 
Wohngebäude, das Wohnumfeld und 

der öffentliche Raum zukünftig beschaf-
fen sein? Welche sozialen Netzwerke 
können dazu beitragen, insbesondere 
alten und hochbetagten Menschen zu 
helfen, nicht in soziale Isolation zu kom-
men? Welche gesundheitlichen Vorkeh-
rungen sind zu treffen? Das Projekt wird 
auf Stadtteilebene Denkanstöße liefern, 
Ideen bündeln, Initiative ergreifen und 
Menschen, die mitarbeiten wollen, ver-
netzen. Der Ortsbeirat West, die Vereine 
Kassel-West e.V. und Hand in Hand e.V. 
unterstützen das Projekt, eine Steue-
rungsgruppe wurde inzwischen gebildet. 
Im Netzwerk sollen Gesundheitsakteure, 
private Wohnungseigentümer und Woh-
nungsbaugesellschaften, soziale Verbän-
de, Kirchen, Einzelhändler, Stadtplaner 
und Architekten mitarbeiten, ebenso wie 
die lokale Politik. Für das Frühjahr 2010 

ist eine Stadtteilkonferenz geplant.

Das Gute ist: Hitzeprävention steht im 
Mittelpunkt des Handelns, wenn es je-
doch gelingt, dieses Netzwerk mit Le-
ben zu erfüllen, dann werden auch an-
dere wichtige und übergreifende Ziele 
im Stadtteil erfüllt, für ein gesundes und 
lebenswertes Leben in einem intakten 
sozialen Quartiersumfeld. -red-

Kontakt: 
Projekt „Gezielte Prävention von Hitze bedingten Gesundheitsschhäden bei alten Menschen in der Kommune (PräKom)“
Markus Heckenhahn (Gesundheitsamt Region Kassel), markus.heckenhahn@stadt-kassel.de, Tel.: 1003-1982
Bärbel Praßer, Hand in Hand e.V. (Nachbarschaftstreff West), handinhand-we@arcor.de, Tel.: 2876276
www. klimzug-nordhessen.de

Projektziele für die ältere Generation:
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Im Sommer 2009 gab es einige 
Beschwerden und eine Unterschrif-
tensammlung über Lärm, Belästi-
gungen und Verunreinigungen im 

Umfeld der Kneipen zwischen Anna- und 
Westendstraße.  
Ende Oktober traf sich ein „Runder Tisch 
Kneipenmeile“, in dem die Kneipenwirte, 
einige Bewohner, das Ordnungsamt, die 

Polizei und Vertreter des Ortsbeirats West 
zusammensaßen, um Lösungen für die Zu-
kunft zu besprechen. 
In einem ausführlichen Protokoll wurden 
Problembeschreibung und Handlungs-
möglichkeiten festgehalten. In insgesamt 
15 Punkten wurden Maßnahmen verein-
bart, die ab Frühjahr greifen sollen. Dazu 
gehören die Herausgabe einer Anwohner-

zeitung mit Notfallnummern und weiteren 
Kommunikationsangeboten, die Einrich-
tung eines „Kummerkastens“ und eine 
Nachbarschaftsversammlung vor Ort. Zwi-
schen den Ordnungsbehörden und allen 
Beteiligten wird der Sommer 2010 gründ-
lich vorbereitet, um sich rechtzeitig auf die 
Fußball-Weltmeisterschaft vorbereiten zu 
können. -red-

Ein Jahr Finanzamts-Leerstand

Nach einem Jahr Leerstand sind diese 
Pläne nicht etwa konkreter geworden, 
eher ist das Gegenteil der Fall. Die ak-
tuelle Auskunft des Hessischen Immobi-
lienmanagements lautet wie folgt: „Seit 
Juli liegt eine nutzerabgestimmte Bele-
gungsplanung für das RP-Behördenhaus 
(so die neue interne Bezeichnung des 
ehemaligen Finanzamtsgebäudes - die 
Red.) vor. Auf dieser Grundlage wurden 

zwischenzeitlich die Kostenschätzungen 
der Teilprojekte aktualisiert. Die aktuali-
sierten Kosten werden aktuell in einer 
Wirtschaftlichkeitsuntersuchung bewer-
tet. Sobald diese Ergebnisse vorliegen 
gehen die Ergebnisse an das Finanz-
ministerium zur weiteren Entscheidung 
über den Fortgang des Projekts“. Dies 
sollte im Oktober 2009 geschehen sein.

Noch völlig offen ist auch die Realisie-
rung der für die Wiederbelebung des 
Behördenhauses notwendigen Baumaß-
nahmen. Geplant sind: 
1. eine grundlegende Sanierung des Alt-

baus, 
2. die Errichtung eines 3-4 geschossigen 
Neubaus am Ostende (jetzige Fahrrad-
geschäfte) sowie 
3. die Neugestaltung des Parkplatzes 
an der Ecke Germaniastraße (entwe-
der durch Befestigung der vorhandenen 
Parkfl ächen oder durch Errichtung eines 
Parkhauses). Insbesondere der Neubau 
steht unter Finanzierungsvorbehalt. 

Zur Zeitplanung macht das Hessische 
Immobilienmanagement folgende Anga-
ben: „Abhängig davon (Entscheidung des 
Finanzministeriums - die Red.) werden 
die vorgeschlagenen Maßnahmen ihren 
Niederschlag in der Haushaltsplanung 

fi nden. Somit ist von einem Baubeginn 
nicht vor 2011 auszugehen. Der Bezug 
des sanierten Altbaus wäre dann frühes-
tens Ende 2011 / 1. Jahreshälfte 2012 
denkbar. Die Fertigstellung des Neubaus 
wird - sofern er zeitgleich in Angriff ge-
nommen werden kann - frühestens Ende 
2012 erfolgen“.
Stellungnahme des Ortsvorstehers, Wolf-
gang Rudolph: „Wir sollten die Dinge mal 
optimistisch betrachten und nicht gleich 
unterstellen, dass eine jahrzehntelange 
Hängepartie wie im Fall des Polizeipräsi-
diums Königstor droht. Dennoch gibt das 
sich abzeichnende Tempo der Entwick-
lung Anlass zur Sorge. Aus Stadtteilsicht 
brauchen wir einen funktionsfähigen 
Behördenbau, und zwar so schnell wie 
möglich. 
Die etwa 450 Finanzamtsbeschäftigten 
trugen auch zur Belebung des Quar-
tiers bei und brachten wichtige Impulse 
für die Frequentierung der Geschäfte 
in Goethe- und Friedrich-Ebert-Straße 
- diese Impulse werden jetzt schmerz-
lich vermisst. Ich sehe aber auch einen 
positiven Aspekt: Die jetzige Planung, 
wenn es denn bei ihr bleibt, ermöglicht 
ggf. eine verdichtete Bauphase, in die 
der geplante Umbau des betreffenden 
Goethestraßenabschnitts ebenso wie 
ein Finanzamtsanbau zeitnah eingeglie-
dert werden könnten, um die Beeinträch-
tigungen durch die Baustellen möglichst 
zu reduzieren“. -red-

Ein Jubiläum, das man nicht feiert:

In Kürze jährt sich der Umzug der Beschäftigten des Finanzamtes Goethestraße in den Neubau am 
Altmarkt. Damals schien festzustehen, dass das Land Hessen die leerstehende Liegenschaft durch 
Dienststellen des Regierungspräsidiums nutzen will - die Beihilfestelle und die Bußgeldstelle sollten 
in die Goethestraße umziehen.

Alkoholverbotszone Bebelplatz
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Verwendung von Ortsbeiratsmitteln

Man besorge eine Gans von ca. 5 Kilo 
(für 6 Personen) und eine Flasche Whis-
ky; dazu Salz, Pfeffer, Olivenöl, Äpfel,  
und Maronen.

Zubereitung: 
Gans mit geschälten Äpfeln und Maro-
nen füllen , zunähen, salzen, pfeffern 
und etwas Olivenöl darüber gießen. Den 
Ofen auf 220 Grad einstellen, ein Glas 
Whisky einschenken und auf ein gutes 
Gelingen trinken. 
Die Gans auf das Backblech legen und in 

den Ofen schieben.
Nun schenke man sich zwei Gläser 
Whisky ein und trinke wieder auf gutes 
Gelingen.
Den Thermostaten nach ca. 20 Minuten 
auf 250 Grad stellen, damit es ordentlich 
brummt.
Danach schenke man sich drei Gläser 
Whisky ein und trinke auf gutes Gee-
linnngen.
Nach ner hallwen Schdunde öffnen, 
wendn unn den Broodn üwwe-wachn, 
die Fisskiefl asche 
paggen unn sich 
einn hinner de Bin-
de kibbn.
Nach ‚ner wei-
deren albernen 
Schdunne lang-
sahm bis zzum 
Ofn hinschlännern 

unn de Gans rumwändn. Druff achdn, 
dass me sich nidd de Hand  vabrännnen 
duud ann de Schaiss-
Ohfndüa. Nun sich waidere ffünf odda au 
siebene Wixki innen Glass 
sich duhn unn dahn so wieder.
De Gans weeant drrai Schunn‘nt (iss au 
egal) wiederbroodn unn alle ßehn 
Minudn pinkeln.

Danach wenn ürjendwi möch-lich zum 
Ohwen hinkriechn unn versuchen, 
s’Viech russ zu zerrenn.
Vorher awer nochemohl n Schlugg ge-
neer-nign unn anschliesnd dann ersd 
fasu-chen, das Biesd russ zukriechn.
Dann den fadammd‘n Vochel vom Bodn 
aufl äsn un uff ner Bladde hinrichdn.

Achdung,uffbassen, dass de nidd aus-
rudschen dusd uffm schaißfeddichn 
Küchnbodn, unn wann sichs droßdem 
nidd fameidn lässd, fasuchn widder 
uffßuschichdnoder sohahahais-jaeehh-
schaißegaal!!!
Dann nen bissschen schloofn.

Am nächsten Tag die Gans mit der Fül-
lung und viel Aspirin kalt essen.
Viel Spaß beim Nachkochen.

PS. Soll auch sehr gut mit Fisch und Ge-
müse gehen.

Im Jahr 2009 wurden aus der 
Verfügung des Ortsbeirats Mittel 
für folgende Maßnahmen verge-
ben: 

18.000 Euro für Gehwegverbreiterung in 
der Luisenstraße / Überweg Schule Kö-
nigstor (Umsetzung 2010), 
600 Euro für das Sommerferienprogramm 
2009 des Ferienbündnisses Wehlheiden 
/ West an die Ev. Jugend Friedenskirche, 

600 Euro für die Unterstützung der Arbeit 
der Selbsthilfegruppe „Freundeskreis 
Vorderer Westen“, 
400 Euro für die Durchführung des Kas-
seler Kinderfi lmfestes 2009 an den Film-
laden Kassel e.V., 
350 Euro an den Verein Kassel-West e.V. 
(davon 200 Euro für die Durchführung 
des Kunst- und Kulturrundgangs West 
in 2009 und 150 Euro für Aktivitäten zum 

20-jährigen Bestehen des Kunstwerks 
auf dem Karl-Marx-Platz), 
6.700 Euro für ein Spielgerät auf dem 
Schulhof der Königstorschule (Umset-
zung 2010). 

Die Vergabe von 300 Euro zur Förderung 
der örtlichen Gemeinschaft stehen in der 
Dezember-Sitzung noch an. -red-

Rezept der Woche:

Weihnachtsgans  mit Whisky
  Für interessierte Bürger/innen:

Stadtteil-Rundgang 
Die Nahversorgungssituation im 
Stadtteil, wo und wann der neue 
Lebensmittelmarkt entstehen wird, 
der Fortgang der Bebauung der Sa-
muel-Beckett-Anlage, die Wiederbe-
lebung der Friedrich-Ebert-Straße, 
alles über geplante Baumaßnahmen 
und wann es damit losgeht - keine 
Frage wird offen bleiben.

Der Quartiersrundgang wird zu den 
Orten führen, an denen die „großen 
Projekte“ stattfi nden. Eingeladen 
sind alle interessierten Bürgerin-
nen des Stadtteils. Besonders für 
neu Hinzugezogene eignet sich der 
Rundgang.

Für die Führung und die Beantwor-
tung der Fragen steht zur Verfü-
gung: 
Wolfgang Rudolph, Ortsvorsteher.

Ferientermin: 
Dienstag, 29.12., 14:00 Uhr.
Abendspaziergang: 
Dienstag, 12.01.2009, 18:30 Uhr.

Treffpunkt: 
Friedenskirche. 
Dauer: 1 1/2 Stunden. 

Wegen begrenzter Teilnehmerzahl 
bitte bis 20.12. anmelden. 

Tel.: 773514 (auch AB)
Fax: 7391785 
eMail: worud@aol.com

Name, Zahl der Personen, Datum 
des Rundgangs und ggf. besonders 
gewünschte Themen.
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Ortsbeiratsmitglieder 

Not ru fnummern: 

Polizei / Notruf Tel: 110
Feuerwehr/Rettungsleitstelle             Tel: 112

Arztnotrufzentrale (Ärztlicher Notfalldienst),   
Wilhelmshöher Allee 67   Tel: 19292

Krankentransporte             Tel: 19222
Apotheken-Notdienst                           Tel: 11500
Weißer Ring    (für Opfer  
von Kriminalität u.Gewalt)        Tel:  01303499 
Drogenberatung   Tel: 103641
Telefonseelsorge      Tel: 0800-1110111

Apotheke     am Wehlheider Platz,                  Tel:281733  

Beethoven-Apotheke,  
Friedrich-Ebert-Str.174,   Tel: 34585

Berliner Apotheke,  
Friedrich-Ebert-Str.71,            Tel: 770031

Kur-Apotheke,  
Wilhelmshöher Allee 104,  Tel: 777587

Luisen-Apotheke,  
Teichstr. 33,  Tel: 69470

Mohren-Apotheke am Bebelplatz,   
Friedrich-Ebert-Str. 147,  Tel: 14880 

Paracelsus-Apotheke,  
Wilhelmshöher Allee 183,  Tel: 9324596

Westend-Apotheke am Bebelplatz,  
Friedrich-Ebert-Str. 132,  Tel: 772874

A p o t h e k e n 

                SPD: 
Wolfgang Rudolph, Reginastr. 1  
(Ortsvorsteher) 
Annette Blumenschein, Weidlingstr. 5  
Andrea Wilk, Reginastraße 1  (parteilos)
Gerhard Flögel, Achenbachstraße 13 
Wolfgang Albus, Elfbuchenstr. 2  (parteilos)

        Bündnis 90 / Die Grünen: 
Britta Best, Friedrich-Ebert-Straße 79 
(Stellvertretende Ortsvorsteherin) 
Annegret Höhmann, Friedrich-Ebert-Str. 217 
Dr. Hans-Helmut Nolte, Kirchweg 78 
Willi Schaumann, Goethestr. 90 

                CDU: 
Gudrun Gutt-Schmidt, Weidlingstr. 5 
Dominique Kalb 
Martina Pape, Friedrich-Ebert-Straße 63 

  Freie Wählergemeinschaft - FWG:
Werner Müller, Wilhelmshöher Allee 188 

 Postanschrift des Ortsbeirats: 
Ortsbeirat West, Büro der Stadtverordneten-
versammlung, Rathaus, 34112 Kassel 
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Dieser Test bedarf weder Ihrer Intelligenz 
noch Ihrem Wortfl uss und auch nicht Ih-
rer mathematischen Fähigkeiten.
Es wird Ihnen aber Aufschluss über Ihre 
mentale Flexibilität und 
Kreativität geben.
In den ersten 5 Jahren, seit dieser Test 
entwickelt wurde, hatten nur wenige 
Testpersonen mehr als die Hälfte aller 
Fragen im ersten Versuch lösen können. 

Viele Personen berichten jedoch, dass 
sie auf Antworten gestoßen sind, lange 
nachdem sie den Test zur Seite gelegt 
hatten.
Besonders zu unerwarteten Zeitpunkten, 
wenn ihr Geisteszustand entspannt war, 
stießen sie auf Lösungen und konnten 
den Test über eine Dauer von mehreren 
Tagen lösen. Die Lösungen sind stets 
eindeutig.
Viel Spaß beim Knobeln

0 1000 = G in einem K 1000 Gramm in einem Kilo 

1 26 = B im A  
2 7  = WW  
3 12 = SZ  
4 9  = P im SS  
5 19 = GR im GG  
6 0  = GC ist die T bei der W g  
7 18 = L auf dem GP  
8 90 = G im RW  
9 4  = Q in einem KJ  
10 24 = S hat der T  
11 2  = R hat ein F  
12 11 = S in einer FBM  
13 29 = T hat der F in einem SJ  
14 32 = K in einem SB  
15 64 = F auf einem SB  
16 5  = F an einer H  
17 16 = BL hat D  

11 westwärts

Im
p

re
ss

u
m

 w
es

tw
är

ts
 N

r. 
33



Graz
yn

as
 K

indere
ck

e

Kartoffeln sind lecker und gesund !!
Aber man kann Sie nicht nur essen ! 
Heute geht es auf unserer Kinder -
seite rund um die Kartoffel !

Weihnachtskarten mit 
Kartoffeldruck

Zubehör:
Kartoffeln 
Keksausstecher 
Goldfarbe 
Pinsel
In grosse Kartoffeln wird ein Keks-
ausstecher gedrückt 
(z.B. Sterne, Herzen o.ä.). 
Alles Überstehende mit scharfem 
Messer abschneiden. 
Den enstandenen Stempel mit Gold-
farbe bestreichen. 

Fertig gekaufte Kärtchen oder im be-
liebigen Format zugeschnittenen Fo-
tokarton (am besten in Rot oder dun-
kelgrün) mit dem Kartoffelstempel 
bedrucken. 

Anschliessend am besten mit Füllfe-
der noch nette Weihnachtswünsche 
dazuschreiben. 
Eine nicht zu aufwendige Bastelei, die 
auch schon Kindern Spass macht!

Reim:
Kartoffel, Kartoffel, bist rund und 
braun. 
Kartoffel, Kartoffel, wir wollen dich 
anschau´n. 
Kartoffel, Kartoffel, wie siehst du in-
nen aus? 
Kartoffel, Kartoffel, wir schneiden 
dich jetzt auf.

Fingerspiel:

Fünf kleine Kartoffelmän-
ner waren pfi ffi ge Leute. 
Der dickste war Kartof-
felkönig und machte den 
Kindern viel Freude. 

Der zweite war recht 
dünn und lang 
und wurde Reiberdat-
schi in der Pfann‘. 

Der dritte, wer 
kann es raten, 
wurde ein Knö-
del zum Braten. 

Dem vierten war 
es einerlei, 
drum wurde er 
Kartoffelbrei. 

Aus diesem klei-
nen namens Fips, 
da wurden viele 
Kartoffelchips. 

Nun rutschen alle 
fünfe munter 
schnell in unserem 
Bauch hinunter.

„Lecker Schmecker“ 
Kartoffeln vom Blech

Zutaten für 4 Personen:
500 g nicht zu große Kartoffeln. 
Butter, Kräutersalz

Die möglichst glattschaligen, 
nicht zu großen Kartoffeln sehr 
gut waschen (am besten ab-
bürsten), aber nicht schälen. 
Halbieren und die Schnittfl ä-
chen mit einem scharfen Mes-
ser rautenförmig einkerben. 

Das Backblech mit Backpapier aus-
legen und mit dem Salz bestreuen. 
Die Kartoffeln mit der Schnittfl äche 
nach unten auf das Blech legen und 
auf ihnen Butterfl öckchen verteilen. 

Im vorgeheizten Backofen bei 
200°C 45 bis 60 Minuten backen. 

Die Kartoffeln werden mit der knus-
prigen Schale gegessen und schme-
cken am besten mit neuen Kartoffeln. 
Dazu schmeckt auch 
gut Kräuterquark. 

12 westwärts
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